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ot Ieuchtet die alte Festungsmauer, und
rot sind auch die Häuser, Paläste und

Türme. Dieses spezielle rötliche Ocker zieht sich
durch ganz Marrakesch. Alle Gebäude sind in
dem warmen Ton gehalten, in den histori-
schen Stadtteilen ebenso wie in
den modernenVierteln.

Die unifarbene Architektur
stellt den perfekten Hintergrund
ftir die bunte Vielfalt der Königs-
stadt dar. Schillernder und pulsie-
render Mittelpunkt ist der Djemaa
El-Fna (siehe Kasten). Von dem
zentralen Platz fi.ihrt ein verwin-
keltes Gassen-Labyrinth tiefer in
die Medina hinein. Hier in der A.lt-
stadt befinden sich die Souks, die
traditionellen Basare. Da gibt es Gewänder und
Tücher jeglicher Couleur, Teppiche und Stoffe,
Ledertaschen und -pantoffeln, Keramikschalen,

. a. in Marrakf,sch

DIEMAA EL-FNA
Festplatz, Freilichtbühne und

Zirkusmanege zugleich - der,,Platz
der Gauk]er" wurde 2001 von der
UNESCO zum,,Meisterwerk des
mündlichen und immateriellen
Erbes" erklärt. Am Nachmittag

erwacht das von Caf6s und Restaurants
gesäumte Areal zum Leben. Akrobaten,

Musikanten (oben), Geschichtenerzfiler,
Feuerschlucker, Schlangenbeschwörer

und Henna-Malerinnen buhlen um die
Aufmerksamkeit

und die Gunst
des Publikums

FLANIERMEILE
In d*r He*stadt
lindel !r:a$ r,i.ele

indir,ideeile,
trrübseh* leden-

igescl. äft*:.r-ir-" *lie "Pati-qs*rie "-(lhaz &ä*d*mre
ÄXarni". #er** r,"erf[lhrer.i**ile i]uc]*qa.!:r]r ;:rr.l$

llandeh:, Fistirzien u::d llatteln eig::en
sich r+"r:::*erbrrr als sü€es folitbri*gsel

MEDERSA BENYOUSSEF
llie ehea.:*ii6e Kornnsch*1* ist ei*

&4eist*ra.rrk rnnr6*e§äi;r"f isalter
Är*hitektur u::d gilt als §ä:..s4*rb*ispiei

für har::r*nische Prr:g*rlionen.
än den l5* ä*nmern des äu;rstvoll

reru,ier:ter {!cb;i*clcs lv*rq:n einst his
zu 90{i S:udeflten uai*reebracht

ORIGINELLER FUHRPARK
Orangen im Pferdewagen, Teppiche
im Eselkarren - die Waren werden
mit unterschiedlichen Fuhrwerken
in die autofreien Souks gebracht.
Oft sieht rnan auch beeindruckend
aufgetürmte Stoffballen auf dem
Gepäckträger eines Fahrrads oder
Bergevon Gemüse in einem Bollerwagen
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MARCHENKULISSE
Ilie Souks sind die ideale Bühne

für einen Ausflug in die Welt von
Täusendundeiner Nacht. Auf dem
March€ des dpices (rechts) gibt es
lbppiche, Schnitzereien und jede

Menge Gewürze. Unweit davon, im
Souk §ebbaghine, verrichten die

Färber ihre Arbeit rnit leuchtenden
Naturpigmenten (ganz rechts)

,, Q)'ilato/r./r.o "ffi"/-rö ru"A, *;*r*rr,
Jtb o*r/, /tb X",rf ne6r?o€,?o, %,6r*,
"* *A4l&* t"r"/ orn afGrr r OT*

Marokkanisches Sprichwort

Schmuck, schmiedeeiserne Leuchten und Säcke voller Gewürze.
Oliven, Arganö1 sowie verftihrerische Süßwaren in Pink, Pistazien-
grün und Honiggelb verlocken zum Kauf. Es riecht nach Kurkuma,
nach Zedernholz, Rosenwasser, gegerbtem Leder und Fisch.

So ein Täg in den Souks ist ein Abenteuer für alle Sinne. Nicht
zrtletzt arch für den Orientierungssinn. Am besten 1ässt man sich
einfach treiben, denn über kurz oder lang verirrt man sich ohne-
hin. Den Rückweg findet man mittels einiger Schilder, die den
Weg zum Djemaa El-Fna anzeigen, sowie mithilfe eines guten
Stadtplans. Zur Sicherheit sollte man ein paar Münzen parat hal-
ten, um sich damit bei,,menschlichen Wegweisern" zu bedanken.

Nicht minder farbenfroh als die Waren des Basars präsentieren
sich die Grünflächen der zahlreichen Gärten, die Blüten von Hi-

biskus und Oleander, der strahlend blaue Him-
mel sowie das orange Licht der untergehenden
Sonne. In den Stunden zwischen Tag und Nacht
Iieg ein besonderer Zattber über der Szenerie.
Der perfekte Zeitpunkt, um auf der Dachter-
rasse eines Cafds die märchenhafte Kulisse und
einen frisch gebrühten Minztee zu genießen.

MINZTEE
i.,i*Ls; i.]as -rvrl *i51,,: ii *träiili,vci lj!:i r:lit gri : i r i ir
f ** *;r* f,c'l i,;l:ei' .lC i*?* ;:;;ig*i:"r,,,ii:i. .:!:i ! ; r I

i:iir *r*i;u"*l ,,,ex"i d.*i K*x:l* itls ü1;l; *nS:vi:i1rr
.-;.:vl]:*i;, d.s*.1i1 r+i*lr d*s ;\.*ir:i? esxltr!.i{*:; l!:ln r.r
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ÜRäEh]T' TRäFFT OKU{PEhTT
In den 60er-Jahren kam Stararchitekt Bill Willis im Auftrag von

Paul Getty nach Marrakesch und blieb. Er gestaltete die Villa von
Yves Saint Laurent und in den 70ern die Kamine der

wunderschönen,,Tiattoria". Seit vier lahrzehnten .. l
gelingt dem Restaurant das perfekte Zusammenspiel &eu..,*

von marokkanischer Lebensart und italienischer Dolce
Vita. Hier treffen sich Künstler, Einheimische und

Besucher in der Art-ddco-Bar (unten) und der Garten-
lounge (unten rechts). Im Gästebuch haben sichAlain

Delon, Giorgio Armani, Catherine Deneuve, Stevie
Wonder und viele weitere Berühmtheiten verewigt.

Tipp: einen Tisch am Fool reservieren. n79, R.ue

Mohaneed §,1Beqal, Gueliz, Telefoa ü $2 \215 2443 26 41
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PALAIS BAHIA
l-)er ilahi:r-Paiast zählt zr.r

clell beeitr*lruekenrls{elr
§eherswürdigkeiten Mayakkns.
Errde cles 19. Iahrhun<Ierts
ließen ihn zrvei (lroSwesire
vor: den besten Han*lwerkerri
tJes Lilncles unr{ aus den
telrersten i\4 aterialien Lrau*rr

§äGHT§E,HäNG
Neben dem Bahia-Palast und

der Medersa Ben Youssef (S. 97)
gibt es zahlreiche historische
Cebäude und Sehenswürdig-

keiten zu besichtigen. Da
wären beispielsweise die Kou-
toubia-Moschee, der Palast E1-

Badi oder die Saadier-Gräber.
Im Marrakesch-Museum gibt es

Ausstellungen zu wechselnden
Themen, im Museum Dar Si

Said wird Kunsthandwerk ar.rs

Marrakesch und den Berber-
dörfern der Region gezeigt.
Ge6ührte T*ures tr{aau nrarl
irrr H*tal !:uehen crler iihsr

l&'rt w,Ei€t,vsurliu irl c. d c
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Auf der Suche nach in-
dividuellem Design finden
sich in Marrakesch einige
Adressen, die aufzusuchen
sich lohnt. Beispielsweise

,,Souk Chdrifia", die mehr-
stöckige Galerie unterhalb
der,,Terrasse des dpices"

mit vielen Concept-Stores.
Ebenfalls in der Medina

befinden sich,,Art
Otarzazale" und,,Akbar
Delights': beide führen

außergewöhnliche Mode.
Gegenüber des Jardin

Majorelle gibt es bei,,33
Rue Majorelle" trendige
Accessoires von jungen

marokkanischen Designern
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,,DIEGARTENVON
MARRAKESCH"
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-! *ri"ra:rg**** i:irt t*i' b+tlr,cl
i4it"rl*r:t i:ärih*n

ZEIT FÜR EINE PAUSE
Vom Dach des,,Kasbah
Caf6" (ganz links) kann

man dem Trubel und den
Händlern auf der Straße
zusehcn (rechts). Dic Ter-

rasse des,,Le Iardin" (Mitte)
befindet sich in einern Patio,
der mit Palmcn und cxoti-
schen Pflanzen begrünt ist

-4{-E= writrrc lnformationen Jinden
Sie im Serviceteil ab Seite 110

Ebenso vielschichtig wie in ihrer Farbpalette präsentiert sich
die Stadt auch in anderen Bereichen. Marrakesch ist ein Ort der
Gegensätze - historisch und ursprünglich die Medina, modern
und fortschrittlich neuere Viertel wie Gueliz und Hivernage. In
der Avenue Mohammed VI refüen sich schicke Boutiquen an
trendige Bars, Fast-Food-Ketten an französische Restaurants.
Th,ris und Limousinen teilen sich die Straße mit Pferdekutschen
und dem ein oder anderen Eselkarren. Traditioneller Orient trifft
auf urbanen Lifestyle, das zeigt sich auch bei der Kleidung. Män-
ner in langen Djellabas gehören ebenso zum Stadtbild wie junge
Leute in Turnschuhen und leans.

Farbenfroh, facettenreich und faszinierend - ein Tag in Marra-
kesch ist ein wunderbares Abenteuer. Wem nun der Sinn nach
Ruhe steht, findet im Hammam eine geeignete Oase. In dem ara-
bischen Dampfbad kann man bei einer entspannenden Massage
die Ereignisse des Tages Revue passieren lassen und Pläne für den
nächsten Tag schmieden. Der ganz sicher wieder bunt und auf-
regend wird - in Marokkos,,Perle des Südens". Ariane Störu,v

q or*r*. " Mu.okku.rirches sprichwort

}AR»II{ MA}OR.ELLE
Gründer des wohl berühmtesten Garten Marokkos war der

Maler facques Majorelle. Neben den exotischen Pflanzen, die hier
in erstaunlicher botanischer Vielfalt zusammenkommen,

beeindruckt die Farbigkeit der Anlage: Fur die Gebaude wählte der
Künstler ein leuchtendes Kobaltblau, das er in einem Berberdorf

gesehen hatte, die Wege sind rot, die Pflanzkübel sonnengelb. 1980
kaufte der Modedesigner Yves Saint Laurent das Anwesen und ließ
es aufivendig restaurieren. In Majorelles früherem Atelier befindet

sich heute ein Berber-Museum. www.jar*linmajoretrle.eom

1,1'.-;;ri.,... . 101
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F{erwig Barteis, einr
d*utscker §otschaft,

in &tlarokko, kauftr
das §tedthaa:s aus

desr 14. Iahrh*nder
als "A,lterssitz" {*r Lar
den Z*it vemv«xrdelt
<ier K*rnst* trnd Ant.
quitätensammler de
priYate{r &.{lekuugso

i:e eän Hctetr rnit
*rlesener Äussiattur
und sehr persrlnlich,
lilste. §eit ei{ }ä^hrer
fü|rrt }uiia S*rtels

{links} das §,4[erk un
Hrbe ihresVaters for

(22 - cPr
61/a.z4.en tarle,re

i* ry6^/,r,r,yt*
Ilechts: ,,K.iyad"

beder:tet urstrrrtinglir
§arten, bezeichnel
herete aber trräufig

xnter eler Sehreibrwei

,,Räad" Gästeiräuser r
liebevoli begr,ünten

Innen}l*f. Meist
ist der Fatio irl vier
Seete aufgeteilt, in
dere* Mitte sich eir

reit &r:rsenblüten
dekoriertes Wasser

beeken befi*det
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Das Hotel im Herzen \-on \larrakeschs
Medina verfug über l5 individuelle,

großzügig geschnittene Zinmer
und Suiten, die mit Antiquitäten und
Berberkunst ausgestattet sirrd, Viele

haben einen Kamin, direkten Zrtgangatr
Dachterrasse, einen Balkon oder eine

Galerie. Das,,blaue Haus" kann komplett
gemietet werden - mit eigener Küche und
privatem Innenhof. Weitere Informationen

unter Telefon 0 02 l2l5 24 37 86 55
oder www.riyadelcadi.com
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In einem der malerischen Innenhöfe befindet sich
ein Pool mit Iacuzzi. Nach einem Bummel durch
die lebhaften Souks sehnt man sich nach Ruhe,
Erholung und einer Abkühlung. Da kommt ein

Bad in dem erfrischenden Bassin wie gerufen
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Li:rks; A*f *l*r ä]ae h.-

teer:assc lesäe* F*]ster*
cx?$t'!eX ui-:{e;: §**aren-
e*gei n eu*t Veryrei!.eir

*i::r. V*** }:iey o{:**
hat ;.*ara eix.*tr fal;tas-
;isclarit l}liele *?:ar äie

Al{stadt rait ikrep
&{im*retter** Faläst**

*:ad T'*.rm*ra bis ru d*n
r.ersc?r**i{ert üip{e!-rr

*.1es A.t§asg;eä:irges

t|""rrrr"l/r*b&"y
&echts: *:rs Hr{}}rsti!aX<

&.ird h*i schrirc**r
W*tt*r taclx*r frei*lc.
l:äi*irr:reä g*m*ss*n.
5a;*iru a3*r s*ärrgut
}}*rltsck spricht,

aer:.,i*r{ r-}** 6fr.s*si*
rcgt*l:*tr* etrlc{ haxs-

6e:*aehte i"eek*re:ir*r,
iri sdleä e3 r;rxg;*:rsa:i'*,

&4i.:trt*e, ntar*kk*-
r:isehe ärtrad*&.

f *gI:urt xatrl .{'{*:ri g

in Besuch im ,,Riyad El Cadi" beginnt immer mit einem kleinen
fAbenteuer. Denn das bezaubernde kleine Hotel liegt mitten im

Herzen Marrakeschs. Und so endet die Thxifahrt vom Flughafen am Dje-
maa El-Fna, dem berühmten Marktplatz, wo sich Gaukler, Schlangenbe-
schwörer und Musikanten tummeln (mehr dazu auf Seite 97). Hier fängt
die eigentliche Reise an. Allerdings zu Fuß, denn in die Medina, die Alt-
stadt, dürfen keine Autos fahren. Gut, dass Yassin schon auf die Gäste war-
tet und sie ins ,,Riyad" begleitet. Es geht vorbei an Marktständen, Garkü-
chen und Eselkarren. Plötzlich hört der Tiubel aul es wird w,underbar ruhig.
Die schmale Gasse endet vor einem fensterlosen Gebäude. Nichts weist
darauf hin, dass sich hinter den roten Mauern ein wahres luwel verbirgt.

1995 kaufte Herwig Bartels ein altes Haus in der Medina. Es sollte der
Alterssitz des ehemaligen deutschen Bot-
schafters werden. Schon bald folgte dem
ersten,,Riyad" ein zweites, dann ein drittes
und irgendwann waren es sieben miteinan-
der verbundene Gebäude. Aus dem priva-
ten Rückzugsort war ein Gästehaus gewor-
den. Mit viel Fingerspitzengefuhl bewahrte
der Antiquitätensammler die alten Struk-
turen des ehrwürdigen Gemäuers. Der
Hauptteil des ,,Riyad E1 Cadi" stammt aus
dem 14. |ahrhundert. Wie es sich ftir ein
tiaditionelies Haus in der Medina gehört,

@rfutt-,*-tt-*.
l'** F*lI:ri;*:r i:is il{cri;st l:c6*qier siclr

**:; &estft ur**l it* gr'*ß*r }n*e*h*{,
cj*rh a,*&r*xd <Jer 1.f,iai*rr;r*nate *xe*, as:

k'ilhtei: Äbe*cl*n rvild irr'e lipräseaim*rer
*.ni !,j-a*:ix g*g*ssen. ili* &q:he ä)*eke *i*s

it*u*rs gip{*}t !r: *iner {i}asp1.r**:1d*,
;llal*& di* rc*x. di* §terce betr*{&tcs kasxar

,\J KULI'URELLE SCHATZE --*'

i}*i der "ft*s{s,*ri*rxng ;1*r {":ebä*;r.äe i«:*art*x:
viele dar ärir{.*risehea 1§äüs§*ff* r:.:;.d

*r!gi*ah*ili: "*eryi;itrt wcrd*ll. r;{äX-rr*:ld

*ilr-er Er:ls*crl**gst*ur dxreh rias i:äq;tel

e:rtd*e.k"t a,l:an 'üh*rall *a*ister&ali a*s-
6*fü&r-te 3{a::elw'*rissarä}eit*E wie &*ispi*is-
weise das Mc;saik affi §rxx;r*ga i::r }'{aa;pt"-

i:*us {o?:**}. i}äe m*istea \'{ü;tqie siia{9 lliit
T*d*i*kf rerpx{r{, ein*r rr**iiti*:a*1le*

arl*lr*tr*&a;:äselae* *bcrfiär&*:ev*:r*deix ng"
**s{}H{ä*r* Äi;fia*r}csiä*}keiä sa:l.[t* r**la

d** h*;rsrv*n] b**tali*er *il*r" gea*i*itzt*:r
'l'tir** widq:re:l {z,l?. ga;:z 3i*ks}, §{ä*flig

§:*hcrä.t*rgt ei* gr*S*s i{*l:rie*: *i;re;r
kiei:r*r*i-: i-licrl*ss iu g.i*h..1* kalrr"l r::*r:

rsa&i1'rcis* x*.r *!*es:'.l*ii *,i*r *b*r
bei*le IItig*l d*r}lt-or:t* 3;ar:e *ä:r*::
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'Urr*r.rl*;te7al
ilie ä,!§rir:istl:sg iäer Gästerlmmer

{*be* recht*:,,§rdt* Ch*ouen"} setzt
sic.h aals *r!e{rfal!oc?r*ir A:r{:iquitäten,
B *rbertextili*n" Sal-niiierler!:xsttlieh*lr

xnd rxitgex,i},ss§schxr r;larolskar.i:i-
sehett fuäöbe!* susarruaen. Hi*e

gleieher*ra{§e* hostb*rd wie
§;unstvoile Mischtaag

ist die Fassade geschlossen. Nach innen öffnet sich das Gebäude, hat zahl-
reiche Fenster, Galerien und Balkone rund um den bepflanzten Patio. Einst
dienste diese Art der Architektur dem Schutz der Familie vor fremden Bli-
cken, heute beschert sie den Gästen viel Privatsphäre und himmlische Ruhe.

In die Ausstattung und Einrichtung des Hotels ließ der Diplomat neben
seinem Sachverstand und viel Stilsicherheit auch seine einzigartige Kollek-
tion orientalischer Antiquitäten und Berberkunst einfließen. Zu den kost-
baren Unikaten geseilen sich wertvolle Stücke aus dem Besitz der Familie,
zeitgenössisches Design und marokkanisches Mobiliar.

Seit nunmehr elf Iahren führt fulia Bartels das Werk ihres Vaters fort. Ztr
Beginn war nicht klat ob die Juristin den Spagat zwischen ihrer Familie in

Berlin und der Leitung des ,,Riyads" in
Marrakesch schaffen würde. Einen Teil
des fahres verbringt sie nun jeweils an
beiden Orten. Gute Organisation und zu-
verlässiges Personal machen es möglich,
sagt sie. Doch gewiss trägt auch ihre spür-
bare Leidenschaft für das Haus und für
die Kultur des Landes einen großen Teil
zum guten Gelingen und zur herzlichen
Atmosphäre im,,Riyad" bei.

a,//rr* ""Arr*. .ob.atne q,u,{? J tq0e
?*i*;"*
Fiär %riq {}ä*irs) ist K*ehea
*ime l{erzemsa:r g*3eg*nirei.t"
Hier erlclärt der Che{d*
üuisine den Gäst*ri die
l.'erwend talr g oY ieniaiisti' er
üewüa'xe

- KOCHKURS,*

&{arekla* iet hekarant f,ür seine herveir-
ragende K:ürch*. tr}es,,§.iyad 3i1 Cadi'"

ä:iet*t Kocl:kurse a*, ila <ien:e* *n** Elie
Zrahereiturug ei*er typ{schen,,'§ajine"

eräernen kasrix. Mit Yajilxe wird mi*ht ni*r
das K*ra:aikge&ilB mit dr:m komisehen
treekel §:rerxieh*et (cben), die darire

gesck*aorte:r §pciseir hei{tren ebenfalls
so. Wer mtleht*, g;e}:{ vor dem Kuro
geiueins*m rmit dem K*eb arlf <$ell

Markt, rlm *ii* Unite{efl einzu} al*f,en

lO6't'z!'.: rtl;.,Ar::,
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